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Vorworte

Bioraffinerien schließen Stoffkreisläufe

Die Nutzung von nachwachsenden Roh- und biobasierten Reststoffen spielt eine ent-

scheidende Rolle auf dem Weg in Richtung Bioökonomie sowie Kreislaufwirtschaft. Dabei 

sind Bioraffinerien ein zentraler Baustein, um Wertstoffe zu erzeugen und Stoffkreisläufe 

zu schließen. 

Indem Roh- oder Reststoffe in Bioraffinerien veredelt werden, gelingt eine nach-

haltige kaskadische Produktion von Lebens- und Futtermitteln über Materialien und 

Chemikalien bis hin zur Energie. Ziel ist es, verstärkt Biomasse und alle deren Kompo-

nenten optimal und effizient zu nutzen. Auf diesem Weg können wir die Abhängigkeit von 

fossilen Rohstoffen verringern, die regionale Wertschöpfung steigern, neue Arbeitsplätze 

und Märkte schaffen und Innovationen vorantreiben. 

In Österreich gibt es bereits zahlreiche Unternehmen, die versuchen, alle 

Stoffströme bestmöglich zu nutzen, dadurch ihr Produktangebot zu erweitern und 

Ressourcen einzusparen. Diese Broschüre gibt einen Einblick in das komplexe Gebiet 

der Bioraffinieren und stellt zahlreiche Beispiele aus der Praxis vor. Neben diesen best 

practice Beispielen werden aktuelle Entwicklungen in der Forschung vor den Vorhang 

geholt, die ebenfalls zeigen, wie wertvoll Innovationen und wie groß die Potenziale für 

Bioraffinerien in Österreich sind. 

Mit Bioraffinerien als Werkzeuge der Bioökonomie fördern wir letztendlich Nach-

haltigkeit, schaffen neue Wirtschaftsmöglichkeiten und bieten innovative Lösungen für 

globale Herausforderungen. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen eine spannende und inspirierende Lektüre.

Leonore Gewessler 

Bundesministerin für Klima-
schutz, Umwelt, Energie, 
Mobilität, Innovation und 
Technologie
Foto: BMK/Cajetan Perwein
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Hubert Culik

Obmann des Fachverbandes 
der Chemischen Industrie 
Österreichs

Foto: Marko´s Photography

Sehr geehrte Damen und Herren,

als Obmann des Fachverbandes der Chemischen Industrie Österreichs freue ich mich, 

Ihnen diese Broschüre über Bioraffinerien in Österreich zu präsentieren. Sie stellen eine 

wegweisende technologische Entwicklung dar, auf die die gesamte biobasierte Indus-

trie in Zukunft verstärkt setzen wird. In einer Zeit, in der wir uns immer komplexeren 

Herausforderungen wie dem Klimawandel und der Suche nach nachhaltigen Lösungen 

stellen müssen, spielen genau diese technologischen Entwicklungen zur Ausbildung 

einer biobasierten Industrie eine zunehmend wichtige Rolle.

Die Publikation bietet einen umfassenden Einblick in die Vielfalt und das Potenzial 

der Bioraffinerien in unserem Land. Von innovativen Technologien bis hin zu wirtschaft-

lichen Chancen zeigt sie auf, wie wir durch die Nutzung nachhaltiger Ressourcen einen 

Beitrag zur Bewältigung globaler Herausforderungen leisten können.

Während biogene Ressourcen zunehmend an Bedeutung gewinnen und geschätzt 

wird, dass sie in absehbarer Zeit rund 30 % der Rohstoffbasis ausmachen werden, ist 

es wichtig anzuerkennen, dass wir sie nicht unendlich zur Verfügung haben. Erdöl wird 

vorläufig für bestimmte Anwendungen unverzichtbar bleiben. Zusätzlich brauchen wir 

Fortschritte bei der Verwertung von Kohlendioxid als Rohstoff für chemische Produkte 

und der Bereitstellung entsprechender Mengen an Energie.

Gemeinsam können wir dazu beitragen, eine nachhaltige Zukunft für kommende 

Generationen zu gestalten. Es bedarf mutiger Investitionen in innovative Technologien, 

wobei staatliches Engagement bei der Schaffung günstiger Rahmenbedingungen be-

sonders hilfreich ist. 

Ich danke allen Beteiligten für ihre Mitwirkung an dieser Broschüre und wünsche Ihnen 

eine inspirierende Lektüre. 
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6 Bioraffinerien in Österreich

In Bioraffinerien werden verschie-
dene Verfahren zur Umwandlung 
von Biomasse kombiniert, um eine 
Reihe von biobasierten Produkten 
herzustellen. Im Gegensatz zu her-
kömmlichen Raffinerien, die fossile 
Rohstoffe benötigen, verwerten Bio-
raffinerien erneuerbare Ressourcen 
wie landwirtschaftliche Nutzpflan-
zen, forstwirtschaftliche Rückstände 
oder organische Abfälle. Ziel ist es, 
die eingesetzten Rohstoffe mög-
lichst vollständig und effizient zu 
nutzen und gleichzeitig die Abhän-
gigkeit von fossilen Rohstoffen und 
die Auswirkungen auf die Umwelt zu 
minimieren.

Überblick
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Bioraffinerien als Baustein der Kreislaufwirtschaft

Für die Umsetzung einer Kreislaufwirtschaft spielen Bioraffinerien eine entschei-
dende Rolle, weil sie eine nachhaltige Produktion biobasierter Alternativen zu 
fossilen Produkten ermöglichen, die nicht (oder nicht in ausreichender Menge) durch 
Recycling (oder andere Kreislaufwirtschafts-Maßnahmen) zur Verfügung gestellt 
werden können. 

Bioraffinerien sind Konzepte oder Anlagen, in denen Biomasse kaskadisch zu einer Palette 

an vermarktbaren Produkten und Energie umgewandelt wird. Im Gegensatz zur herkömm-

lichen Verarbeitung von Biomasse stehen neben der Wirtschaftlichkeit besonders die 

ökologischen und sozialen Aspekte der Nachhaltigkeit im Fokus.1 2

Die Einteilung und Charakterisierung der Bioraffinerien erfolgt klassischerweise 

nach dem Schema des IEA Bioenergy Task 42 nach Rohstoffen, den verwendeten Pro-

zessen, den Plattformen (Zwischenprodukten) und Produkten.1

1	 Bert Annevelink et al., „Global Biorefinery Status Report 2022“, IEA Bioenergy Task 42, 2022,  
task42.ieabioenergy.com/wp-content/uploads/sites/10/2022/07/IEA-Bioenergy-Task-
42-Global-biorefinery-status-report-2022-220712.pdf

2	 European Commission, DG Research and Innovation, Richard Platt et al. EU Biorefinery Out-
look to 2030: Studies on Support to Research and Innovation Policy in the Area of Bio Based 
Products and Services. LU: Publications Office of the European Union, 2021.  
data.europa.eu/doi/10.2777/103465

Anlage zur Essigsäure-
Gewinnung
Foto: Lenzing AG/Christian 
Leopold

https://task42.ieabioenergy.com/wp-content/uploads/sites/10/2022/07/IEA-Bioenergy-Task-42-Global-biorefinery-status-report-2022-220712.pdf
https://task42.ieabioenergy.com/wp-content/uploads/sites/10/2022/07/IEA-Bioenergy-Task-42-Global-biorefinery-status-report-2022-220712.pdf
https://data.europa.eu/doi/10.2777/103465
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Adaptiert nach EC, DG Research and Innovation et al. (2021): EU biorefinery outlook to 2030 (S 49) 

PRODUKTE

Chemikalien
Additive
Agrochemikalien
Farbstoffe
u.a.

Materialien
Composite
Fasern
organische Düngemittel
u.a.

Lebensmittel

Futtermittel

Energie
Kühlmittel
Treibstoffe
Wärme
u.a.

ROHSTOFFE

Primäre Biomasse
Aquatische Biomasse
Lignocellulose aus Landwirt-
schaft
Holz
Ölpflanzen
Stärkepflanzen
Zuckerpflanzen
andere primäre Biomasse

Sekundäre Biomasse
Mikrobielle Biomasse
Reststoffe aus Landwirtschaft
Aquatische Reststoffe
Reststoffe aus Forst- und Holz-
wirtschaft
Reststoffe aus Natur und Land-
schaftspflege
Reststoffe aus Recycling von 
biobasierten Produkten
andere biogene Reststoffe oder 
Abfälle

PLATTFORMEN

Pflanzenkohle (Biochar)
Biokohle (Biocoal)
Bio-Crude
Biogas
Bio-Öle
Wasserstoff
Bio-Naphtha
C5/C6 Zucker
CO2

Öle
Fasern
Pflanzensaft
Protein
Pyrolyse-Öl
Stärke
Syngas
andere Plattformen

PROZESSE

Biochemische Prozesse
Fermentation (aerob, anaerob)
enzymatische Prozesse
Umwandlung mit Insekten
andere biochemische Prozesse

Chemische Prozesse
Katalytische Prozesse
Veresterung
Hydrogenierung
u.a.

Mechanische und 
thermomechanische Prozesse
Mischen
Extraktion
Zerkleinern und Auftrennen
u.a.

Thermochemische Verfahren
Verbrennung
Gasification
Hydrothermal Liquefaction
u.a.

Vom Rohstoff zum Produkt

1

2

3

4
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https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/7223cd2e-bf5b-11eb-a925-01aa75ed71a1/language-en
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Als Rohstoffe können primäre Biomasse, wie Holz, Getreide oder Algenmasse, oder 

sekundäre Biomasse – also Reststoffe oder Abfälle aus anderen Prozessen oder Anlagen 

- zum Einsatz kommen. Da die Begriffe „primäre“ und „sekundäre Biomasse“ nicht immer 

einheitlich verwendet werden, wird hier der im „Biorefinery Outlook 2030“-Projekt ent-

wickelten Einteilung gefolgt. Dem entsprechend gilt Biomasse, die durch Photosynthese 

unter Aufnahme von CO2 entsteht und dezidiert für die jeweilige Nutzung kultiviert wird, 

als primär, während Bakterien- und Pilzmasse sowie biogene Reststoffe oder Abfälle als 

sekundäre Biomasse bezeichnet werden. Da eine Konkurrenz zur Lebensmittel-Herstel-

lung kritisch gesehen wird, wird Bioraffinerie immer stärker als Ergänzung zur Nutzung 

der nicht-essbaren Pflanzenteile gesehen und es werden Wege zur Wertschöpfung aus 

bisher ungenutzten Masseströmen gesucht.

Eine Vielfalt unterschiedlicher Prozesse wird für die Vorbehandlung und Um-

wandlung der Biomasse sowie zur Aufreinigung und Abtrennung der gewonnenen Wert-

stoffe eingesetzt. Neben mechanischen Methoden zur Zerkleinerung oder Extraktion 

werden chemische und thermochemische Verfahren ebenso wie biochemische Prozesse 

verwendet, die je nach Rohstoff und Produkt-Portfolio optimiert und integriert werden. 

Für die Bereitstellung von Energie werden Teile des Rohstoffs und andere erneuerbare 

Energiequellen (wie Photovolatik und/oder Windenergie) eingesetzt.

Die wichtigsten universellen Zwischenprodukte in Bioraffinerien werden als 

Plattformen bezeichnet, weil sie die Verknüpfungspunkte zur Weiterverarbeitung zu 

vermarktbaren Produkten darstellen. Beispiele für Plattformen sind Zucker aus der Ver-

arbeitung von Stärke oder Cellulose, Lignin aus der Holzverwertung oder Syngas und 

Biokohle aus der thermochemischen Aufbereitung von Biomasse.

Neben den Produkten Lebensmittel, Futter, Biochemikalien und Biomaterialien, 

die in verschiedenen Industriezweigen wie der Pharma-, Chemie- und Werkstoffindustrie 

Verwendung finden, werden in Bioraffinerien auch Biokraftstoffe und Energie für die 

interne Nutzung hergestellt. 

Den am häufigsten umgesetzten und beforschten Kombinationen aus Rohstoffen, 

Prozessen und Plattformen entsprechend wurden elf Pathways (Pfade) definiert. Während 

die Pfade A – D schon seit langem kommerziell umgesetzt sind, besteht bei den Pfaden 

E – K noch Forschungs- und Entwicklungsbedarf.

https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/7223cd2e-bf5b-11eb-a925-01aa75ed71a1/language-en
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Bioraffinerie-Pfade

A 1 Plattform (C6 Zucker)  
Bioraffinerie mit Zuckerpflanzen als Rohstoff

TRL 
9

B 1 Plattform (Stärke)  
Bioraffinerie mit Stärkepflanzen als Rohstoff

TRL 
9

C 1 Plattform (Öl)  
Bioraffinerie mit Ölpflanzen, fettreichen Abfällen und Reststoffen 
als Rohstoffe

TRL 
9

D 2 Plattformen (Zellstoff und Lauge)  
Bioraffinerie mit Holz als Rohstoff

TRL 
9

E 3 Plattformen (C5 Zucker, C6 Zucker und Lignin)  
Bioraffinerie mit Lignocellulose als Rohstoff

TRL 
7-9

F 2 Plattformen (Pflanzenfasern und -saft)  
Bioraffinerie mit grüner Biomasse als Rohstoff

TRL 
7-9

G 2 Plattformen (Öl und Biogas)  
Bioraffinerie mit aquatischer Biomasse als Rohstoff

TRL 
4-6

H 2 Plattformen (Pflanzenfasern und Öl)  
Bioraffinerie mit Faserpflanzen als Rohstoff

TRL 
4

I 1 Plattform (Syngas)  
Bioraffinerie mit Lignocellulose und Haushaltsabfall als Rohstoff

TRL 
7-9

J 2 Plattformen (Pyrolyseöl und Biokohle)  
Bioraffinerie mit Lignocellulose als Rohstoff

TRL 
4

K 1 Plattform (Bio-Crude)  
Bioraffinerie mit Lignocellulose, aquatischer Biomasse und bio-
genen Reststoffen als Rohstoffe

TRL 
3

S Sonstige Bioraffinerien mit organischen Abfällen/Reststoffen als 
Rohstoff

Adaptiert und ergänzt nach EC, DG Research and Innovation et al. (2021): 

EU biorefinery outlook to 2030 (S 90 & S 121), TRL: Technology Readiness Level 

https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/7223cd2e-bf5b-11eb-a925-01aa75ed71a1/language-en
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In einem waldreichen Land wie Österreich stellt Holznutzung einen wichtigen Teil der 

Bioökonomie dar. Bereits in der klassischen Verarbeitung von Holz in Sägewerken oder 

in der Zellstoffindustrie fallen Nebenströme an, die im Sinne von Bioraffinerien genutzt 

werden können. Aber auch Reststoffe oder Abfälle aus der Landwirtschaft und Lebens-

mittelindustrie stellen zukünftig ein großes Potenzial für neue Wertschöpfungsmöglich-

keiten dar.

Seiringer Kompostanlage 
Foto: Seiringer US GmbH
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Bioraffinerie 
in der Umsetzung

Die kaskadische Nutzung regiona-
ler Reststoffe in Bioraffinerien soll 
der österreichischen Kreislaufwirt-
schafts-3 und der Bioökonomie-Stra-
tegie4 entsprechend forciert werden. 
Neue Nutzungspfade sollen bisher 
ungenutzte Roh- und Reststoffe 
erschließen und zur nachhaltigeren 
Produktion von biobasierten Produk-
ten führen. Unternehmen aus diver-
sen Bereichen der Bioökonomie ent-
wickeln sich laufend weiter in diese 
Richtung und haben bereits innova-
tive Wege eingeschlagen.
3	 Bundesministerium für Klimaschutz, Umwelt, Mobilität, Innovation und Technologie, „Öster-

reich auf dem Weg zu einer nachhaltigen und zirkulären Gesellschaft - Die österreichische 
Kreislaufwirtschaftsstrategie“, 2022, bmk.gv.at/themen/klima_umwelt/abfall/Kreislaufwirt-
schaft/strategie.html.

4	 Bundesministerium für Nachhaltigkeit und Tourismus, Bundesministerium für Bildung, Wis-
senschaft und Forschung und Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie, 
„Bioökonomie-Strategie für Österreich“, 2019, bmbwf.gv.at/Themen/HS-Uni/Hochschulgo-
vernance/Leitthemen/Nachhaltigkeit/Bioökonomiestrategie.html.

https://www.bmk.gv.at/themen/klima_umwelt/abfall/Kreislaufwirtschaft/strategie.html
https://www.bmk.gv.at/themen/klima_umwelt/abfall/Kreislaufwirtschaft/strategie.html
https://www.bmbwf.gv.at/Themen/HS-Uni/Hochschulgovernance/Leitthemen/Nachhaltigkeit/Bioökonomiestrategie.html
https://www.bmbwf.gv.at/Themen/HS-Uni/Hochschulgovernance/Leitthemen/Nachhaltigkeit/Bioökonomiestrategie.html
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In Österreich gibt es bereits zahlreiche Unternehmen, die eine möglichst hochwertige Ver-

wertung aller Massenströme anstreben und ihr Produkt-Portfolio dadurch erweitern. Auf 

den nächsten Seiten werden nicht nur klassische Bioraffinerien – wie Zellstoffproduzenten 

mit integrierter Verwertung aller Fraktionen – vorgestellt, sondern auch Unternehmen, 

die als Vorreiter in ihren Branchen Fraktionen der Biomasse in Wert setzen, die sonst 

meist noch ungenutzt bleiben. Bereits einzelne zusätzliche Prozessschritte können in 

Richtung Bioraffinerie führen. So erhöht zum Beispiel die anaerobe Fermentation bio-

gener Reststoffe zu Biogas und Dünger die Unabhängigkeit von fossilen Energiequellen 

und synthetischen Düngemitteln.

Neue Wertschöpfungsketten, die für die Produktion biobasierter Produkte erforderlich 

sind, brauchen neue Partnerschaften und Kooperationen. So werden Lebensmittelher-

steller zu Lieferanten für die chemische Industrie oder stellen Fernwärme und Energie 

für Haushalte in der Umgebung zur Verfügung. Die breitere Produktpalette ist nicht nur 

eine Herausforderung, sondern eröffnet auch neue Geschäftsfelder und steigert den 

Nutzungsgrad der Rohstoffe.

Auf den folgenden Seiten stellen sich einige ausgewählte Unternehmen vor, die bereits 

eine innovativen Inwertsetzung von Biomasse umgesetzt haben. Außerdem werden 

BioBASE und Bioeconomy Austria vorgestellt - zwei Institutionen, die die nachhaltige 

Biomasse-Nutzung in Österreich tatkräftig unterstützen. In den Beispielen, bei denen 

eine Zuordnung möglich war, wurden die Symbole der in der Einleitung beschriebenen 

Bioraffinerie-Pfade oben in der Randspalte eingefügt.

Bio-Ethanol von AustroCel 
ist Bio-Ethanol der zweiten 
Generation. Es stammt aus 
Holzzucker, einem umwelt-
freundlichen Nebenprodukt 
der Zellstofferzeugung. Mit 
einer Produktion von bis zu 
30 Millionen Liter Bio-Etha-
nol pro Jahr ist die Halleiner 
Anlage die weltweit größte 
Anlage auf Holzbasis. 
Foto: AustroCel Hallein

>> siehe Seite 10

AGRANA Bioraffinerie 
Pischelsdorf 
Foto: AGRANA Stärke GmbH
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Die Bioraffinerie Pischelsdorf gilt international als 
Musterbeispiel einer gelebten Kreislaufwirtschaft

Die Bioraffinerie ermöglicht durch einen hochintegrierten Kaskaden- und Mehrfach-

nutzungsprozess eine hohe Wertschöpfung und Upcycling des Futtergetreides. Das 

Unternehmen stellt dort Weizenstärke und -protein sowie Nebenprodukte wie Bioethanol 

und gentechnikfreie Eiweißfuttermittel her. Das bei der Fermentation entstehende hoch-

reine CO2 wird am Standort von Fa. Airliquide verflüssigt. Durch die nahezu vollständige 

Kreislaufwirtschaft ergibt sich ein hoher Gesamtwirkungsgrad.

In einem Zukuftsprojekt soll der Nutzungsgrad des fermentativen CO2 der 

Alkoholgärung von derzeit rd. 50 % auf nahezu 100 % erhöht werden. Damit kann ein 

hochreiner grüner Kohlenstoffbestandteil für die Dekarbonisierung an Kunden geliefert 

werden und es kann die Kreislaufwirtschaft noch weiter verbessert werden.

BIORAFFINERIE IM UNTERNEHMEN

Rohstoffe/verwertete 
Reststoffe

Produkte

Futterweizen (31 %),  

Reststoff Kleinkorn/Nach-

mehl (8 %),  

Futtermais (28 %),  

B/C Reststärke (33 %)

> Bio-Ethanol (260.000 m3/a)

> BioAgenasol® Dünger (10.000 t/a)

> ActiGrano® Futtermittel (110.000 t/a)

> ActiProt® Futtermittel (150.000 t/a)

> verflüssigtes hochreines CO2 (90.000 t/a)

AGRANA Stärke GmbH

Kontakt:
Josef Schuberth
josef.schuberth@agrana.com

agrana.com

Pfad B

Vollständige Rohstoffver-
wertung – Stoffflüsse und 
Verfahren in der Bioraffinerie 
Pischelsdorf 
Abb.: AGRANA-Apa/schedl

Zuckerrübe

Weizenähre

Raps

Papier

Lignin-Struktur

Gras

Wassertropfen oder Wellen

Fasern oder Hanf/Flachs

Gas�asche

Kohle

Ölfass

https://www.agrana.com
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Annikki – Biomasse-Fraktionierung und  
„One-Pot“ Enzymreaktionen

Diese Biofraktionierungstechnologie wandelt z. B. Weizenstroh oder Maisstroh in Cellu

lose, hochreines, reaktives, unkondensiertes Lignin und hochreine Xylose und Arabinose 

um. 

An den Aufschluss gekoppelt sind mehrere aufeinander folgende enzymatische 

Umwandlungen, die in einem einzigen Reaktionsgefäß mit Redox-Enzymen („one-pot“) 

durchgeführt werden. Durch das Wegfallen der Isolation von Zwischenprodukten und 

die Erreichung hoher Produktkonzentrationen in Lösung werden sehr niedrige Herstell-

kosten erzielt.

BIORAFFINERIE IM UNTERNEHMEN

Rohstoffe/verwertete 
Reststoffe

Produkte

> Glucose

> Sacharose

> Stroh

L-Lactat, D-Lactat, Pyruvat, Glycerin, Fructose 

(99 %), Allulose, HMF, Furan Dicarbonsäure, Zellstoff, 

Xylitol, Alpha-Keto-Glutarat, Ethylenglycol, Glycol-

säure

Pfad E

Annikki GmbH

Kontakt:
Ortwin Ertl
ortwin.ertl@annikki.at

annikki.com

Links: Bioraffinerie 
Rechts: Zellfreie Redox-Bio-
katalyse
Abb.: Annikki GmbH

Biomass

Other

Cellulose

Xylan
Lignin

Pure Lignin Cellulose Xylitol + Arabonate

Annikki 
Redox Biocatalysis

Technology
Delignification Xylan Hydrolysis

Filtration

Oxidation

Reduction
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Gas�asche
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https://www.annikki.com
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AustroCel Hallein – Kaskadische Wertschöpfung aus 
Reststoffen und regionaler Biomasse

Durch kontinuierliche Innovationen zur Erweiterung der kaskadischen Nutzung von 

regionalen Biomasse- und Reststoffströmen aus nachhaltiger Forstwirtschaft hat sich 

das Zellstoffwerk in Hallein zu einem Vorreiter in der Bio-Ökonomie entwickelt. Die Ent-

wicklung neuer Spezialzellstoffe, Energie- und Ligninprodukte sowie die Bereitstellung 

von Grünstrom und Fernwärme für die Region haben diesem traditionsreichen Standort 

solide Grundlagen für eine fossilfreie Zukunft verschafft. Weitere innovative Ansätze 

verbinden die Potenziale aus anfallenden Energie- und Reststoffströmen und werden 

die Bio-Raffinierie in das Zeitalter des Wasserstoffs führen.

BIORAFFINERIE IM UNTERNEHMEN

Rohstoffe/verwertete 
Reststoffe

Produkte

Reststoffe der Sägeindus-

trie (360.000 t/a)

> Spezialzellstoffe zur Verwendung in der Textil-, 

Chemie- und Baubranche (150.000 t/a)

> Ligninprodukte (10.000 t/a)

Forstwirtschaftliche Rest-

stoffe (60.000 t/a)

> Grünstrom (100 GWh/a) 

> Fernwärme (100 GWh/a)

Interne Reststoffströme > Bioethanol (20.000 t/a) 

> Biogas (12.000.000 m3/a)

AustroCel Hallein GmbH

Kontakt:
Karolina Putz
karolina.putz@austrocel.com

austrocel.com

In einer Kreislaufwirtschaft 
halten sich die entnommenen 
Ressourcen und die erzeug-
ten Produkte die Waage. 
Abb.: AustroCel Hallein

Zuckerrübe

Weizenähre

Raps

Papier

Lignin-Struktur

Gras

Wassertropfen oder Wellen

Fasern oder Hanf/Flachs

Gas�asche

Kohle

Ölfass

Pfad D

https://www.austrocel.com
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Biomasse in der Bierproduktion

Ein Prozessentwickler aus der Steiermark arbeitet an einem Verfahren, das die Bier-

produktion umweltfreundlicher machen soll, indem Biogas als Energiequelle genutzt 

wird. Seit Anfang 2016 steht in Leoben die weltweit erste, großtechnische Anlage zur 

Erzeugung von Biogas aus Biertreber in der Brauerei Göss. Aus etwa 16.500 t Biertreber 

entstehen im Jahr 2,2 Mio m3 Biogas. So werden pro Jahr 1.250 t CO2 eingespart. 

Die Erweiterung der Anlage soll es ermöglichen, dass dem Biertreber das Protein 

herausgelöst wird und der Reststoff dann in dieser Anlage weiter wieder zu Biogas 

verwertet wird.

BIORAFFINERIE IM UNTERNEHMEN

Rohstoff/verwerteter 
Reststoff

Produkte

Biertreber (16.500 t/a) > 2,2 Mio. m3 Biogas (50 % für Dampferzeugung, 

50 % für Erzegung von Ökostrom)

> Dünger

Brau Union Österreich

Kontakt:
Gabriela Maria Straka
g.straka@brauunion.com

brauunion.at

Foto: Brau Union Österreich
Copyright: Freisinger

Pfad B
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https://www.brauunion.at
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Aus organischen Reststoffen der Region können mit 
moderner Technologie grünes Gas, Biodünger und 
hochwertiger Kompost erzeugt werden

Das produzierte Grüne Gas kann durch Aufbereitung direkt in unserem Betrieb genutzt 

werden. Für uns ist es wichtig, dass die Energieproduktion in keiner Konkurrenz zur 

Lebensmittelproduktion steht und wir gleichzeitig unsere bestehende Infrastruktur prak-

tisch eins zu eins nutzen können. Außerdem ist der große Vorteil die regionale Autonomie 

am Energie- und Düngermarkt und die funktionierende regionale Kreislaufwirtschaft. 

Der geplante Betreiber und Pionier in diesem Bereich ist die Seiringer Umwelt-

service GmbH. Hubert Seiringer (Eigentümer) hat gemeinsam mit uns die Vision, aus 

Reststoffen grünes Gas als klimaneutrale Speicherenergie zu erzeugen. 

Die erforderlichen Reststoffe werden durchschnittlich weniger als 10 km trans-

portiert. Einzigartig macht dieses Projekt, dass es nebenbei schon über 75 Liefer-Verträge 

mit Landwirten gibt. Zusätzlich werden über die Gemeindeabfallverbände Bioabfälle 

aus den Bezirken Scheibbs und Melk ebenso mitverarbeitet, um die komplette regionale 

Kreislaufwirtschaft vollständig abzubilden.

Nutzung der versiegelten Betriebsflächen für Energieerzeugung – Wir planen, den gesam-

ten Mitarbeiterparkplatz zu überdachen und mit PV-Paneelen auszustatten. Die erzeugte 

Energie wird vollständig für die betriebliche Nutzung verwendet. Dabei versuchen wir 

natürliche und nachwachsende Baustoffe wie Holz als Unterkonstruktion zu verwenden.

BIORAFFINERIE IM UNTERNEHMEN

Rohstoffe/verwertete Reststoffe Produkte

Reststoffe aus der Lebensmittelverarbeitung  

(ca. 25.000-30.000 t/a)

Landwirtschaftliche Reststoffe: Maisstroh, Mist, Gülle 

(ca. 40.000 t/a)

Bioabfall aus der getrennten Haushaltssammlung  

(ca. 25.000 t/a)

> Biogas

> Dünger

Haubis GmbH

Kontakt:
Hubert Seiringer
hubert@seiringer.at

seiringer.at

Johannes Heilos
johannes.heilos@haubis.at

haubis.at

Plan der Biogasanlage
Abb.: Seiringer US GmbH

Pfad S
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19Bioraffinerie-Unternehmen

Lenzing Bioraffinerie –  
vollständige Nutzung des Rohstoffes Holz 

In der Bioraffinerie Lenzing wird der Rohstoff Holz zu 100% genutzt, etwa zur Hälfte 

stofflich und auch energetisch. Das Hauptprodukt ist Zellstoff, der direkt in der Cellulose-

Faser-Produktion am Standort eingesetzt wird - zusätzlich wird etwa Essigsäure erzeugt. 

Auch die überschüssige Energie findet in der Faserproduktion Verwendung. Durch diese 

integrierte Produktion ist es überhaupt erst möglich den Standort zu betreiben.

Die Effizienz der bestehenden Produktion (Zellstoff, Essigsäure und Furfural) soll 

weiter gesteigert werden bei gleichzeitig weiterer Reduktion der (Sulfat)Emissionen. Es 

wird laufend evaluiert, ob zusätzliche Produkte möglich sind.

BIORAFFINERIE IM UNTERNEHMEN

Rohstoff/verwerteter 
Reststoff

Produkte

Buchenholz

(ca. 850.000 t/a)

in geringem Anteil auch 

andere Baumarten

> Dissolving Wood Pulp (320.000 t/a) (DWP wird 

konzernintern zur Faserproduktion verwendet)

> Essigsäue (25.000 - 30.000 t/a)

> Furfural (6.000 – 7.000 in t/a)

> Xylose (Herstellung Xylose durch Partner)

Lenzing AG

Kontakt:
Elisabeth Stanger
e.stanger@lenzing.com

lenzing.com/de/
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Bioraffineriekonzept Standort 
Lenzing
Abb.: Lenzing AG/Electric 
Arts

Pfad D

https://www.lenzing.com/de/
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Kolloidale Ligninpartikel als funktionelle Inhaltsstoffe 
in hochwertigen Anwendungen

Durch das Upcycling von Roh-Lignin zu funktionalen Inhaltsstoffen können wir mithilfe 

unserer Technologie die Ligninfraktion aus Bioraffinerien hochwertigen Anwendungen 

zuführen. Die umweltfreundliche Herangehensweise ermöglicht es unseren Kunden, 

hochwertige und nachhaltige Produkte zum Beispiel in den Bereichen Kosmetik, Be-

schichtungen und Verpackungen herzustellen.

Die Lignovations Technologie ermöglicht die Steigerung der Funktionalität, 

Verarbeitbarkeit und Homogenität von Roh-Lignin. Gemeinsam mit Industriepartnern 

arbeiten wir kontinuierlich an der Nutzung von Lignin in einem breiten Spektrum von 

Anwendungen.

BIORAFFINERIE IM UNTERNEHMEN

Rohstoff/verwerteter 
Reststoff

Produkte

Roh-Lignin (z. B. aus 

Hydrolyse-, Soda- oder 

Kraft-Prozessen)

> Kolloidale Ligninpartikel (Dispersion) (erhältlich als 

nano- und non-nano-Material)

> Verschiedene Ligninfraktionen

Lignovations GmbH

Kontakt:
Martin Miltner
martin.miltner@lignovations.
com

lignovations.com 

Martin Miltner (CEO/CTO) 
und Stefan Beisl (Head of 
R&D)
Foto: Lignovations GmbH
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